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Elektrische Wärmeerzeugung für industrielle Anlagen.
Von Ingenieur F. Rutgers, Oerlikon.l)

Bis vor dem Kriege wurde die fur industrielle Zwecke
erforderliche Wärme meistens mittels Dampfkessel aus Steinkohle erzeugt.
So kam für die Heizung der Räume und Werkstätten, für Heizung
in Fabrikationsprozessen, in chemischen Fabriken, in Schlichtereien,
Appreturanlagen, Färbereien, Wollwäschereien, Chocoladefabriken
u. s. w. fast immer Dampf zur Anwendung. Für einzelne Zwecke
waren Gasheizungen in Gebrauch, nur in wenigen, ganz besondern
Fällen kam die elektrische Erwärmung in Frage.

Das Haupthindernis für die Anwendung der elektrischen
Heizung erblickte man in dem zu hohen Preis der Kilowattstunde.
Man ging davon aus, dass 1 kg Steinkohle bei der Verbrennung
rund 7000 cal erzeugt, während 1 kWh, in Wärme umgewandelt,
nur 860 cal liefert. Das theoretische Verhältnis zwischen der
Wärmemenge eines kg Kohle und einer _W-Stunde ist somit etwa
8: 1. Man nahm allerdings an, dass im allgemeinen der Wirkungsgrad

der elektrischen Heizung höher sein würde, als der der Kohlen-
bezw. Dampfheizung, und rechnete deshalb meistens mit einem
Verhältnis von 6:1. Um rationell elektrisch heizen zu können,
durfte 1 kWh somit nur den sechsten Teil des Preises eines kg Kohle
kosten. In einem in der „Schweiz. Bauzeitung", Band LXX, S. 21

(24. Nov. 1917), erschienenen Aufsatz habe ich noch mit einem
Verhältnis von etwa 5,5: 1 gerechnet. Seither habe ich verschiedene,

bisher mit Dampf geheizte Anlagen und Apparate für
elektrische Heizung umgebaut, wobei die Messungen ergeben haben,
dass manche mittels Dampf geheizte Anlage unter den Verhältnissen

der Praxis mit viel weniger hohem Wirkungsgrad arbeitet,
als anfänglich angenommen wurde. Bei näherer Prüfung konnte
ich als Verhältnis zwischen tatsächlich verwendetem Kohlenquantum
und Anzahl für den gleichen Zweck, unter gleichen Verhältnissen,
verwendeter Kilowattstunden 4 : 1, ja 3 :1, in einzelnen Fällen sogar
noch weniger finden. Bis jetzt wurde namentlich die Tatsache
zu wenig beachtet, dass viele Anlagen, z. B. Werkstattheizungen,
chemische Verfahren usw. nur intermittierend in Betrieb sind, und
dass Vergleichsrechnungen nur unter sorgfältiger Berücksichtigung

dieses Umstandes gemacht
werden können. Nehmen
wir z. B. an, eine
Dampfkesselanlage, diene zur
Heizung einer Fabrik. Im Winter
wird vielleicht vormittags
von 4 oder 5 Uhr bis etwa
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*) Vortrag, gehalten am 6. März
1918 im Zürcher Ing.-u.Arch.-Verein.

8 oder 9 Uhr geheizt, eventuell am Nachmittag noch eine Stunde. Die
Dampfkessel sind dabei den ganzen Tag mehr oder weniger unter
Druck; morgens um 3 Uhr wird wieder voll aufgeheizt, damit um
4 Uhr der für die Heizung notwendige Druck herrscht.

®miUeberlegt man sich nun
genauer, wie viele Wärmeverluste
auftreten während den vielen Stunden,

in denen keine Heizung
benötigt wird, wobei oft noch,
infolge der zeitweisen Verwendung
kleiner Dampfmengen für besondere

Zwecke, die Rohrleitungen
grösstenteils unter Dampfdruck
bleiben, so ergibt sich ohne
weiteres, dass der Gesam_wirkungs-
grad auch bei Dampfkesseln, die
an und für sich vorzüglich sind,
oft sehr klein wird, wenn man die
während 24 Stunden nützlich
verwendete Wärmemenge (nämlich
nur 3 bis 4 Stunden Heizung)
vergleicht mit den Verlusten in den
Kesseln und Rohrleitungen während

24 Stunden. Demgegenüber
verbraucht die elektrische
Heizung nur Strom während der Zeit,
in der sie tatsächlich eingeschaltet
ist; während den übrigen Stunden
treten gar keine Verluste ein. Man
versteht nun ohne weiteres, dass, wie es die Messungen ergeben
haben, oft nicht 5 bis 6 kWh als Aequivalent für 1 kg aufgewendet
werden müssen, sondern in vielen Fällen nur etwa 3 kWh oder
noch weniger.

Noch günstiger liegen die Verhältnisse für elektrische Heizung
in Fabrikationsprozessen, bei denen während des Sommers für
einzelne spezielle Zwecke Wärme in oft sehr geringen Mengen benötigt
wird, wobei aber die Verluste teilweise fast die gleichen sind, wie
bei vollem Betrieb. In einem solchen Fall habe ich auf Grund
meiner Messungen feststellen können, dass dort, wo früher für eine
Anlage Im Sommer pro Tag etwa 400 kg Kohle verfeuert wurden,
nach Umbau auf elektrische Heizung für den gleichen Zweck etwa
575 kWh pro Tag benötigt worden sind. Heute kosten nun 400 kg
Kohle rund 60 Fr., während 575 kWh zu 6. bis 7 Cts. nur 35 bis
40 Fr. ausmachen. Sogar bei einem Strompreise von 8 bis lOCts./kWh
kann man in diesem Fall noch billiger elektrisch heizen, als mit
Kohle. Dabei sind bei Neuanlagen die Anlagekosten der elektri-
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Abb. 4. Elektr. Eintauch-Heizkörper.
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Abb. 1. ElcktrischcrDurchflusskcs.se!
für Warmwasserbercitung.
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Abb. 2. Elektrischer Durch[lusskcssel mit angebautem
Temperaturbegrenzer. — Querschnitt 1 ; 20.
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Abb. 3. Schema einer Warmwasser-Zentralheizungsanlage
mit elektrisch geheiztem Hülfskcsscl von etwa 30 kW.
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